
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Reichstage wurde die Debatte zur Regierungs

erklärung fortgeſetzt, wobei Abg. Graf Weſtarp eine Erläute
rung ſeiner Rede vom Vortage verlas.

Dr. Eckener wird ſich vorausſichtlich an einer von Lenin
grad aus geplanten Expedition nach dem Nordpol beteiligen.

Nach einer Meldung aus Rom dauern die Verfolgungen
der katholiſchen Geiſtlichkeit in Mexiko an.

Programm des neuen Kabinetts.

(262. Sitzung.) CB. Berlin, 3. Februar.
Es war ſchon vor der Abgabe der Regierungs

erklärung bekanntgeworden, daß ſie ſich nicht in kurzen
allgemeinen Sätzen halten würde, ſondern, daß man dies
mal in das Programm eine Stellungnahme des neuen
Kabinetts zu allen außen und innenpolitiſchen Problemen
hineinbringen wollte.

Die Rede, die der Reichskanzler Dr. Marx vor
trug, zerfällt nun in einen innenpolitiſchen, einen
außenpolitiſchen, einen ſozialpolitiſchen und einen wirt
ſchafts politiſchen Teil, woran t noch eine kurze
Darſtellung der juſtizpolitiſchen robleme anſchließt.
Daraus ergibt ſich ohne weiteres, daß die bekanntgewor

en „Richtli

ratungen ausgegangen ſind, ja, man findet teilweiſe wört
liche Anklänge an jene Richtlinien. Ergänzt ſind dieſe
durch gewiſſe Sätze, die in den Verhandlungen mit den
Deutſchnationalen protokollariſch feſtgelegt waren und
dieſer Partei gerade in den umſtrittenen Punkten ein ge
wiſſes Entgegenkommen bewieſen

Beſonders deutlich wird das im innen und außen
politiſchen Teil in jenem wird neben dem ſelbſtverſtänd
lichen Schutz und der Achtung vor der republi-
kaniſchen Staatsform und ihren Symbolen auch
den Symbolen der früheren Stagtsform Achtung ver
heißen. Und außenpolitiſch iſt der eigentlich ſelbſtverſtänd
liche Hinweis bezeichnend, daß die durch den Namen Lo
carno, Genf und Thoiry bezeichnete deutſche Politik
der Verſtändigung ihre Grenze an unſeren Nativ
nalintereſſen findet.

Einen viel breiteren Raum nahmen nun die ſozial
und wirtſchaftspolitiſchen Ausführungen des Reichs
kanzlers ein. Er hofft, die beſonders ſchwierige Frage
der Arbeitsloſenverſicherung an Hand des
vorliegenden Geſetzentwurfes bis ſpäteſtens zum 1. April
erledigt zu ſehen; beſtehen doch auch zwiſchen den Regie
rungsparteien hinſichtlich dieſer Frage keinerlei weſent
liche Differenzen. Ebenſo iſt man dort im großen und
ganzen auch einig über die Grundzüge in der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung. Es muß beſonders darauf hingewieſen
werden, daß ſich die deutſche Regierung zu einer Rati
fikation des Waſhingtoner Abkommens
über die achtſtündige Arbeitszeit zwar grundſätzlich ent
ſchloſſen hat, dabei aber an der Vorausſetzung feſthält,
daß ſich die weſteuropäiſchen Jnduſtrieländer zu einem
entſprechenden Vorgehen bereit erklären. Man denkt bei
dieſen langen Sätzen an die Mahnung des Reichs
präſidenten, daß die neüe Regierung die Intereſſen
der Arbeitermaſſen zu wahren als beſondere Aufgabe be
trachten müſſe, und demgemäß lautet auch die Erklärung,
daß die Regierung auf dem Wege der Sozialpolitik ziel
bewußt weitergehen werde.

Auch wirtſchafts politiſch beſtehen zwiſchen
den Regierungsparteien kaum verſchiedene Auffaſſungen
Läßt ſich doch der Teil des Regierungsprogramms, der eine
energiſche Exportförderung und dann darüber
hinaus eine eifrige Arbeit daran verheißt, die zwiſchen
den Staaten beſtehenden Hemmniſſe für den
Güteraustauſch zu beſeitigen, ſehr wohl ver
einbaren mit einer ebenſo energiſchen Förderung der
Jnnenproduktion für den Binnenmarkt und die
Stärkung der Kaufkraft unſeres Volkes. Beſondere Be
tonung fand hierbei die Art, wie man der land wirt-
ſchaftlichen Produktion und namentlich den dort
beſonders ſchwierigen Kreditverhältniſſen Unterſtützung
leiſten wolle

Die Ausſprache der Parteien
Nachdem der Kanzler ſeine Darlegungen beendet hatte,

verlas Reichstagspräſident Löbe die von den Linksparteien ein
gebrachten Mißtrauensanträge gegen die neue Regierung,
unter denen ſich auch einer von den Demokraten befindet. Dann
begann die Ausſprache. Abg. MüllerFranken (Soz.) kriti
ſerte die Vorgänge der Regierungsbildung und wandte ſich

n Reichstag.

R en“, die auch dieſe Verteilung aufwieſen, die Grundlage umriſſen haben, von denen die Be

ſcharf gegen die Deutſchnätionalen. Dr. Marx habe ſeine bis
herige Politik verleugnet. Der Redner erwartet von der Um
ſtellung der Deutſchnationalen keine ernſthaften Früchte. Seine
Partei werde in der entſchiedenſten Weiſe vorgehen, um die
Deutſche Republik und ihre Verfaſſung vor reaktionären Be
ſtrebungen zu bewahren Abg. Graf Weſtarp (Din.) erklärte
mit dem Eintritt der Deutſchnationalen in die Regierung ſei
das Ziel ſeiner Partei, wie es in Köln Umriſſen worden ſet,
erreicht. Die Deutſchnationalen hätten, um eine vbürgerliche
Mehrheitsregierung zu erreichen, große Opfer gebracht, aber
ihre Überzeugungen und ihre Grundſähe nicht in Frage geſtellt.
Das Manifeſt des Zentrums ſei kein Verhandlungsgegenſtand
geweſen und die Deutſchnationalen hätten dazu kein Bekennt
nis gegeben. Das Vertragswerk von Locarno und die Mit
gliedſchaft im Völkerbund erkannte der Redner an als recht
liche und politiſche Grundlage der deutſchen Politik. Die
Politik der Verſtändigung mit den anderen Mächten müſſe aber
auf voller Gegenſeitigkeit beruhen. Graf Weſtarp führte noch
ans, das Abkommen über die Oſtfeſtungen ſei vor dem Ein
tritt der Deutſchnationalen ins Kabinett beſchloſſen worden.
Der Redner verlangt die Befreiung des Rheinlandes. Seine
Partei ſtelle ſich mit ganzer Kraft in den Dienſt des Staates
Das Bekenntnis zum Staate ſei aber nicht gleichbedeutend mit
dem Bekenntnis zur Staatsform. Der Streit um die Staats
form und um die Reichsflagge werde weitergehen. Das Bei
ſpiel der neuen Regierungsbildung müſſe maßgebend werden
auch in den Ländern, beſonders in Preußen.

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspartei) betonte, ſeine Partei
werde eine abwartende Stellung einnehmen.

Abg. Dr. Schols (D. Vp.) begrüßte den Eintritt der
Deutſchnativnalen in das Kabinett, verlangt die Räumung des

Rheinlandes, Regelung der Verhältniſſe an der Oſtgrenze und
bezeichnet die Bildung der neuen Regierung als einen Schritt
auf dem Wege zur Volksgemeinſchaft.

Nach einigen weiteren Bemerkungen vertagte ſich das Haus
auf Freitag.

e e eDie Ausſprache im Reichstag.
Berlin, 1. Februar.

Die Ausſprache über die Regierungserklärung wurde
im Reichstage fortgeſetzt. Die Sitzung zeigte zwei be
ſondere Merkmale, einmal eine Rede des Fraktions
führers des Zentrums, des Abg. Guérard, zum anderen
eine Erklärung des Führers der Deutſchnationalen, des
Abg. Grafen Weſtarp Der Abg. Guérard gab in ſeiner
Rede noch einmal eine kurze Entſtehungsgeſchichte des
jetzigen Reichskabinetts und betonte, daß das Zentrum
die Durchführung des Regierungsprogranims überwachen
werde. Graf Weſtarps Erklärung enthielt einige Er
gänzungen zu ſeiner am Donnerstag gehaltenen Rede, die,
wie es heißt, in Zentrumskreiſen einige Verſtimmung
hervorgerufen haben ſoll. Dieſe Verſtimmung, ſoweit ſie
überhaupt beſtanden hat, iſt allerdings durch Beſprechun-
gen behoben worden, die zwiſchen dem Abg. Guérard und
dem Grafen Weſtarp ſtattgefunden haben. Jedenfalls ſteht
feſt, daß alle Verärgerung verſchwunden ſchien und daß
die neue Koalition zu arbeiten veginnt,

Sitzungsbericht.
(263. Sitzung.) CB. Berlin, 4. Februar.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der politiſchen
Ausſprache über die Regierungserklärung. Abg. von Guérard
(Ztr.) erklärte, daß eine Oppoſitionsrede der Sozialdemo-
kraten zu erwarten geweſen wäre, die aber bei ihm und bei
ſeinen Freunden die Hoffnung nicht erlöſchen laſſe, daß die
Sozialdemokratie auch in Zukunſt trotz ihrer grundſätzlichen
Oppoſitionsſtellung ihre Aufgabe darin ſehen werde, Hüter und
Mehrer des Reiches, der jungen Deutſchen Republik zu ſein.
Geifall im Zentrum, Bewegung bei den Sozialdemokraten
Der gemeinſamen Arbeit mit den Sozialdemokraten werde das
Zentrum ſtets gedenken. Er glaube, daß er namens ſeiner
ganzen Fraktion ſpreche, wenn er der Hoffnung Ausdruck gebe,
daß, wenn auch die politiſchen Notwendigkeiten das Zentrum
jetzt andere Wege gehen laſſen, die Fühlungnahme nach links
nicht ganz verlorengehe. Das Ziel des Zentrums ſei die
Feſtigung und der organiſche Ausbau des Deutſchen Staates
Darum könne er nicht anerkennen, daß nunmehr eine neue
Epoche der innen und außenpolitiſchen Entwicklung begonnen

abe. Das Zentrum ſei nie gewillt geweſen, eine grundſätzliche
endung der deutſchen Politik zuzulaſſen. Das Verhalten der

Sozialdemokratie in verſchiedenen Fragen hätte die Stellung
des Zentrums außerordentlich erſchwert und man hätte eine
Koalition mit den anderen bürgerlichen Parteien ins Auge
faſſen müſſen, obwohl man beim Zentrum der Meinung ge
weſen ſei, daß die Zeit zu einer Rechtsregierung noch nicht
reif geweſen ſei. Der Redner ſchilderte noch einmal die ganzen
Vorgänge, die ſchließlich zur Bildung des jetzigen Kabinetts
geführt hätten. Eine Reichstagsauflöſung, die das Zentrum
am wenigſten zu fürchten hätte, würde nur zu einer Ver
ewigung der Kriſe geführt haben. Der Redner betonte mit
Nachdruck, daß das Zentrum an ſeinen Manifeſten unverbrüch
lich feſthalte. Es ſei erfreulich, daß durch die Annahme dieſer
Richtlinien das deutſche Volk in der Außenvpolitik einmal völlig

eiſig geworden ſei. Eine Aenderung der Ueberzeugung hätte
man von den

Deutſchnativnalen
nicht verlangen können, wohl aber eine Anerkennung der Ver
faſſung von Weimar. Ein ſolches Opfer der Qberzeugung fei
wohl auch von dem Abg. Scheidemann nicht verlangt
worden, als er während des Krieges als kaiſerlicher Staats
ſekretär beſtellt worden ſei. Heiterkeit rechts und in der Mitte,
Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Ein außerordentlicher
innenpolitiſcher Fortſchritt ſei darin zu erblicken daß auch die
Vereinbarungen über das Vorgehen gegen verfaſſungsfeindliche
Vereinigungen von den Deutſchnationalen ohne Vorbehakt an
erkannt worden ſeien. Dem Zentrum erwachſe jetzt die be
ſondere Aufgabe, die Arbeit für den neuen Deutſchen Staat
ohne Gefährdung ſeines Zuſammenhangs fortzuſetzen. Die
Erklärungen der Regierung ſeien ſo klar, daß ſie keine Aus
legung im Sinne des Grafen Weſtarp vertrügen. Der
Parole „gegen die Sozialdemokratie“ könne ſich das Zentrum
nicht anſchließen. Der Redner beſprach weiter die Fragen des

Reichsſchulgeſetzes.
Wenn auch die Verfaſſung von der ſtaatlichen Schule ſpräche,
ſo müſſe man doch ausſprechen, daß die Schulpolitik in der
nächſten Zukunft allen Deutſchen den notwendigen Reſpekt und
die innere Hochachtung für die ſittlichen und geiſtigen Faktoren
zur Pflicht machen. (Beifall im Zentrum.)

Noch ein Mißtrauensvotum
Jnzwiſchen iſt ein völkiſcher Mißtrauensantrag einge

gangen, der ſich gegen den Reichskanzler Dr. Marrx, den Außen
miniſter Dr. Streſemann und den Finanzminiſter Dr. Köhler
richtet

be KochWeſer (Dem.) erklärte, die Rede des Grafen
Weſtarp hätte unter dem Zeichen des Fluches einer achtjähri
gen hemmungsloſen e geſtanden. Die Deutſchnatio
nalen ſeien überdemokratiſch in ihren Mitteln und undemo
kratiſch in ihren Zielen. Keine Erklärungen und Gegen
erklärungen würden den Schaden wiedergutmachen können, den
dieſe Koalition, die nicht zuſammengehört, ſchon am erſten
Tage ihres Auftretens erlitten habe. Man könne ſchon heute
ſagen, daß die Deutſchnationalen keine eigene Außenpolitik
machen würden, aber ſie erſchweren es durch ihre Reden dem
Außenminiſter, das Vertrauen für ſeine gute Außenpolitik zu
gewinnen. Die Regierung müſſe die Politik der Verſtändigung
ſo konſequent, einheitlich und ohne Rückſicht auf Parteipolitik
treiben, daß das Rheinland geräumt und die allgemeine Ab
rüſtung herbeigeführt werde. Die Feſtigung der Republik
würden die Deutſchnationalen ebenfalls nicht aufhalten können.
Der Redner beſprach weiter Finanzfragen und erklärte, daß
die wirkliche Rativnaliſterung des Finanzweſens nur möglich
ſei auf der Baſis des Unitarismus. In der Schulpolitik ſähe
man die Richtlinien nicht ohne Beſorgnis. Am bedenklichſten
ſei die Entſtehungsgeſchichte der neuen Regierung. Reichs
kanzler Marx hätte ſeine Bemühungen, eine Koalition der
Mitte zu bilden, vorzeitig aufgegeben. Die Ausdehnung der
Rechte des Reichspräſidenten nach amerikaniſchem Muſter ſei
undenkbar. Das deutſche Volk ſei für ein Zweiparteienſyſtem
noch nicht reif.

Erklärung des Grafen Weſtarp.
Unter allgemeiner großer Spannung gab dann Graf

Weſtarp (Din.) folgende Erklärung ab
Die Politik der Revanche ſei, wie die Deutſchnationalen

ſtets an an hätten, kein deutſcher Begriff. Den Gedanken
an eine Politik der Gewalt hätte er auch wegen Deutſchlands
Wehrloſigkeit für ausgeſchloſſen erklärt. Deshalb hätten die
Deütſchnationglen eine Außenpolitik mit dem Ziel gegen
ſeitiger Verſtändigung im Einklang mit der Regierungser
klärung ſich zu eigen gemacht. Die Feſtſtellung der Tatſache,
daß die deutſchnationalen Miniſter an den letzten Kabinetts
beſchluß über Oſtbefeſtigungen und Kriegsgerät nicht
teilgenommen hätten, habe eine unbegreifliche Erregung
wachgerufen. Dieſe Feſtſtellung entſpreche aber ebenſo den
Tatſachen wie der Umſtand, daß der Jnhalt des Beſchluſſes
noch nicht bekannt ſei. Selbſtverſtändlich ſei, daß die deutſch
nationalen Miniſter, nachdem ſie Mitglieder des Kabinetts
eworden ſeien, den Beſchluß durchzuführen bereit ſeien. Die
berzeugung endlich daß das Werk der gegenſeitigen Verſtän

digung eine Verwirklichung nicht gefunden habe, ſolange
deutſches Land von fremden Truppen beſetzt ſei und unter
fremder Herrſchaft ſtünde, ſei, wie er wiſſe, Allgemeingut.
Gerade daraus folge die Notwendigkeit, auf die er beſonders
hingewieſen habe, in weiteren Verhandlungen den Anſpruch
britlands auf endliche Räumung zur Durchführung zu

ringen.
Abg. Leicht (Bayer. Vp.) wies auf die zahlreichen Be

mühungen hin, der jetzt zuſtande gekommenen Regierung
Steine in den Weg zu legen. berraſchenderweiſe werde
dieſer Verſuch nach der geſtrigen Rede des Abg. Grafen
Weſtarp wiederholt. Seine Partei villige die Erklärung der
Regierung und werde ſie lohal in der Durchführung ihres
Programms unterſtützen.

Der Abg. Henning (Völk.) nannte die Regierungserklä-
rung ein Sammelſurium von Verſprechungen. Der Redner
begründete dann das völkiſche Mißtrauensvotum gegen den
Reichskanzler, den Außenminiſter und den Finanzminiſter und
meinte ſchließlich, die neue Regierung verdanke ihre Geburt
nur der landesverräteriſchen Scheidemann Rede. Eine wirk
W Schwenkung zur nationalen Richtung ſei nicht zu er

ennen. g g



Anterbrechung der Sitzung.
Nach dieſer Rede wurde die Sitzung unterbrochen, um

dem Alteſtenrat Gelegenheit zu einer Beſprechung zu geben.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung beantragte Abg.

Dr. Stöcker (Komm.) die ſoſortige Beratung einer Inter
pellation, worin die Regierung gefragt wird, ob es ihr bekannt
ſei, daß der neue Reichsinnenminiſter von Keudell auf
ſeinem Gute eine Abteilung der verbotenen OlympiaOrgani
ſation beherberge und ob die Regierung bei dieſer Sachlage
es für möglich halte, daß Herr von Keudell ihr weiter als
Innenminiſter angehöre. Bewegung links Zuruſe von rechts.)

Präſident Löbe erklärte, die Interpellation könne erſt in
der geſchäſts ordnungsmäßigen Friſt auf die Tagesordnung
geſetzk werden.

Als erſter der zweiten Rednerreihe zur Regierungs
erklärung meinte der Abg. Dr. Landsberg (Soz.), es ſei noch
nicht dageweſen, daß eine Regierungskogalition mit ſolchen
Auseinanderſetzungen veginne, wie ſie hier gehört worden ſeien.
(Abg. SchulzBromberg (Dtn.) ruft „Um ſo beſſer wird ſie
halten. Noch vor einem Jahre ſei in einem deutſchnatio
Kalen Blatte dem Außenminiſter Dr. Streſemann die
nationale Geſinnung abgeſprochen und der verſtorbene
Reichspräſident Ebert in der deutſchnationalen Preſſe mit
Beſchimpfung und Verleumdung überſchüttet worden. Der
Redner erſuchte im Verlaufe ſeiner Ausführungen um die
Veröffentlichung des Protokolls, worin die früheren deutſch
nationalen Miniſter zugeben, daß ſie von vornherein der
Locarnopolitik zugeſtimmt hätten. Die Sozialdemokraten
müßten das fordern, angeſichts des ungeheuren Widerſpruchs
der Weſtarpſchen Rede und der Regierungserklärung.

Abg. Dr. Lejenne-Jung (Dtn.) bekonte den ehrlichen
Willen und die ehrliche Bereitſchaft ſeiner Partei, an
den praktiſchen Aufgaben der neuen Regierung mit
zuarbeiten. Der Redner ging dann auf die Probleme
der Wirtſchaft und der Sozialpolitik ein. Er bezeichnete
dabei als das ernſteſte Problem für lange hinaus das
bevölkerungspolitiſche. Hier gelte es nicht bloß, die Erwerbs
loſen zu veſchäftigen, ſondern die Erwerbsloſen wieder zu
bodenſtändigen Arbeitern mit feſtbegründeten Arbeitsgelegen
heiten zu machen. Der Redner betonte beſonders die Not
wendigkeit der Steigerung der land wirtſchaftlichen Produk
tion. Alle Maßnahmen zur Linderung der ſozialen Not würde
ſeine Partei unterſtützen, darunter auch alle Beſtrebungen, auf
Ubergangs- und Notmaßnahmen in der Arbeitszeit. Die beſte
Sozialpolitik ſei immer noch eine gute Produktionspolitik. Die
Deutſchnationale Partei erſtrebe eine Wirtſchaftspolitik, die
Stadt und Land wieder zuſammenführe.

Miniſter des Jnneren v. Keudell ging auf eine Bemerkung
des Abg. Dr. Landsberg (Soz.) ein, der ihn gefragt hatte,
ob ſich der Reichsinnenminiſter Herrn Kapp zur Verfügung
geſtellt hätte. Dieſe Frage beantwortete der Miniſter mit
nein (ört! hört! rechts.) Es ſei allerdings richtig, daß
die preußiſche Regierung ihn am 1. Juli 1920 zur Dispoſition

eſtellt habe. Ein von ihm beantragtes Verfahren, worin erſo rechtfertigen ſoll, ſei abgelehnt worden. Eine Anweiſung
des Militärbefehlshabers zur Verbreitung von Plakaten,
worin zur Ruhe und Ordnung aufgefordert würde, hätte er
de nachdem er bei ſeiner vorgeſetzten Behörde angefragt

abeDarauf wurde die weitere Beſprechung über die Regie
rungserklärung auf Sonnabend vertagt und die ſeinerzeit zu
rückgeſtellte Abſtimmung über die Grundſchule vorgenommen.
Dabei wurde die Novelle zum Grundſchulgeſetz nach Ab
ſehnung aller Abänderungsanträge in zweiter Leſung an
genommen.

Stellungnahme der Wirtſchaſtspartei.
Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftlichen Vereini

gung trat im Laufe der Plenarverhandlungen zu einer
kurzen Fraktionsſitzung zuſammen, in der beſchloſſen
wurde, die Mißtrauensanträge gegen die neue Regierung
gbzulehnen, aber bei der eventuellen Abſtimmung über ein
Vertrauensvotum Stimmenthaltung zu üben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Pawelsz über die Beſeſtigungsbauten im Oſten.
General v. Pawelsz erklärte einem Vertreter des

„Excelſtor“ auf die Frage, aus welchen Gründen das
interalliierte militäriſche Komitee wohl die Beibehaltung
von 54 Befeſtigungsbauten, die nach 1920 errichtet wur
den, geſtattet habe: Er könne und wolle die Gründe des
Komitees nicht unterſuchen, aber die Tatſache unter
ſtreichen, daß dieſe Bauten niemals offenſiven
Charakter noch techniſche Bedeutung gehabt hätten,
wie man ſie ihnen in der Preſſepolemik zu geben verſucht
habe. Es handele ſich um kleine Unterſtände für

acht Perſonen ohne Vorrichtung für Kanonen und
Maſchinengewehre. Zwiſchen Glogau und Königsberg
handele es ſich um eine Strecke von ungeſähr 400 Kilo
meter und auf dieſem Raum hätten die 88 Bauten
höchſtens ein Bataillon Infanterie aufnehmen können.
Das ſei gewiß keine ernſtliche Bedrohung.
Die Vorbereitungen des Reichswohnungsbauprogramms.

Wie vom Aktionskomitee für Boden, Siedlungs- und
Wohnungspolitik berichtet wird, hat zwiſchen ſeinen Ver
Tretern und Vertretern des Reichsarbeits miniſteriums
eine Beſprechung über das Reichswohnungsbauprogramm
ſtattgefunden, in der über die weſentlichſten Punkte des
Wohnungsbauprogramms und deſſen Finanzierung über
einſtimmung ſeſtgeſtellt wurde. Die Forderungen des
Programms des Aktionskomitees decken ſich in vielen
Punkten mit dem Programm des Reichsarbeitsminiſte
riums, das das Kabinett in allernächſter Zeit ſchon be
ſchäftigen wird. Das vom Aktionskomitee geforderte
Bodenreformgeſetz wird in den beteiligten Reſ
ſorts vorbereitet. Uber die techniſche Durchführung der
Hauszins ſteuer und über die Regelung der geſetz
lichen Miethöhe blieben allerdings Meinungsverſchieden
heiten beſtehen.
Neue Schritte der Auslandsdeutſchen.

ber die Auswirkungen des HaagerSchied s ſpruch s äußerte ſich der Vorſtand der Ar
veits gemeinſchaft der Jntereſſenvertretungen für den Er
ſatz von Kriegs und Verdrängungsſchäden. Die Aus
führungen des Rechtsanwalts Dr. Bitter, Bevollmächtigten
bei den Haager Verhandlungen, gingen dahin, daß die
Geſchädigten einen auch geſetzlich anerkannten
Rechts anſpruch auf volle Entſchädigung hätten, da
die Beſchlagnahme des deutſchen Privateigentums von
den Alliierten ſeinerzeit als Vorleiſtung der Reparationen
durchgeführt worden ſei. Jn dieſem Sinne werde die
Arbeits gemeinſchaft an den Reichstag heran
kreten und eine traabare Entſchädigung fordern. Des

weiteren ſind Verhandlungen auch mit den großen Wirt
ſchaftsverbänden eingeleitet worden, um der Regierung
Vorſchläge für den Entwurf eines Reich sent ſich ä di
gungs geſetzes zu unterbreiten. Hierbei ſei auf das
Beiſpiel Oſterreichs zu verweiſen, das durch Schaffung
eines Entſchädigungspapiers, einer Schuldverſchreibung
mit feſter Tilgungsquote und Verzinſung, die Entſchädi
gung auf ein Menſchenalter verteilt habe. Der Schutz
verband geſchädigter Auskandsdeutſcher
fordert u. a. Vollerſatz für Schäden bis zu 20 000 Mark
Und Entſchädigung jedes wegen ſeines Deutſchtums Ge
ſchädigten.
Locarno, Werwolf und Entwaffnungsfrage.

Von amtlicher Seite wird zu verſchiedenen in der
Hffentlichkeit aufgetauchten Meldungen Stellung genom-
men. So wird betont, daß die Nachricht, daß vor der
Märztagung des Völkerbundrates eine Zuſammenkunft
der Außenminiſter der Locarnomächte geplant ſei, jeder
tatſächlichen Grundlage entbehrt. Eine Pariſer Depeſche
wollte ferner wiſſen, daß die deutſche Regierung am
Quai d Orſay zwei Noten habe überreichen laſſen. Jn der
einen Note ſei von der Auflöſung der Berliner Sektion
des Werwolf Mitteilung gemacht worden, die zweite Note
dementiere das Gerücht, wonach der Kabinettsbeſchluß
über die letzten Jnſtruktionen in der Entwaffnungsfrage
nicht mit Zuſtimmung der deutſchnationalen Miniſter zu
ſtande gekommen ſei. Wie von zuſtändiger Stelle hierzu
gemeldet wird, ſind derartige Mitteilungen von ſeiten der
deutſchen Regierung oder der deutſchen Botſchaft nicht
gemacht worden.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann teilte im

Haushaltsausſchuß des Reichstages bei Beratung des Etats
des Auswärtigen mit, daß der für die Deutſche Allgemeine
Zeitung erzielte Verkaufspreis den Preis um 20 überſteige,
den die Reichsregierung ſeinerzeit für den Ankauf des Blattes
gezahlt habe.

Berlin. Der Regierungs präſident in Kaſſel,
Geh. Oberregierungsrat Dr. Stölzel, iſt in den einſtweiligen
Ruhe ſt an d verſetzt worden. Sein Nachfolger ſoll der Vize
polizeipräſident von Berlin, Dr. Friedensburg, werden.

München. Das Wappen für die neue italieniſche Provinz
Bo zen wurde nunmehr endgültig beſtimmt. Jn dem Wappen
ſind im unteren Teil die drei Päſſe Brenner, Toblach und
Reſchen Scheideck dargeſtellt, darüber befindet ſich auf blauem
Feld das Liktorenbündel, über dieſem das Kreuz von Savoyen.

Stuttgart. Jm Steuerausſchuß des Landtages gab Finanz-
miniſter Dr. Wehlinger einen Uberblick über die Finanzlage
des Landes und teilte mit, daß ſich das Defizit für 1926,
das auf vier Millionen Mark veranſchlagt war, auf ſieben
Millionen Mark erhöht habe.

London. Nach einer Meldung aus Moskau wird am
5. Februar an allen höheren Schulen in der Sowjetunion mit
der e chen Ausbildung der Schüler begonnen
werden

Hie neue Landgemeindeoronung
in Hreußen.

Erledigung der Aufwertungsſachen.
Der Landtagsausſchuß für die neue Landgerne n deordnung

i Preußen beendete die zweite Leſung der Vorlage. Jn Ab
änderung der Beſchlüſſe der erſten Leſung wurde zu den Be
ſtimmungen über die Staatsaufſicht ein Antrag ange
nommen, daß die Aufnahme einer Anleihe, die Übernahme
einer Bürgſchaft, die Gründung von Gemeindebanken und die
Beteiligung an Banken der Genehmigung der Aufſichtsbehörde
bedürfen Und daß die Genehmigung bezüglich der Bänken
widerrufen werden kann.

Die Beſtimmungen über die Gutsbezirke ſind in der
Faſſung der erſten Leſung angenrmnmen worden, was alſo die
rundſätzliche Aufhebung der Gutsbezirle bedeutet; nur in ganzn Fällen ſollen ſie veſtehen bleiben. Ferner iſt die Be
immung aufrechterhalten geblieben, daß der Gutsbeſitzer

iuf Grund ſeines Beſitzes nicht mehr Gutsvorſteher ſein ſoll.
Ferner teilte die Regierung mit, daß von den Aufwer

ungsſachen 82 vom Richter erledigt ſeien. Es ſei zu hoffen
daß die Juſtizbehörden in abſehbarer Zeit die Aufarbeitung
der Aufwertungsſachen beendet haben werden.

Das myſtiſche Frühſtück von Thviry.
Briandüberdieäußere Politik.

Im Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
erſtattete Briand Bericht über die auswärtige Politik
Frankreichs. Die Regierung habe eine einheitliche aus
wärtige Politik getrieben und wolle ihr treu bleiben. Die
Abkommen von Locarno hätten in Wirklichkeit die
Lücken des Verſailler Vertrages ausgefüllt. Mit ihrer
Hilfe ſei die Rheingrenze zum erſtenmal von
Deutſchland anerkannt und von den Alliferten garantiert
worden. Was die Oſt gren ze betreffe, ſo finde ſie in
dem Abkommen von Locarno ebenfalls Garantien, da ja
auch in dieſem Punkt Deutſchland ſich verpflichtet habe,
niemals zur Gewalt wieder Zuflucht zu I men. Die
RäumungderKölner Zon eſſei erftgt auf Grund
des Verſailler Vertrages und nicht auf Grund der Lo
carnoabkommen.

Was das myſtiſche Frühſtück von Thoiry anlange, ſo
ſei von keiner Seite eine Verpflichtung eingegangen wor-

den. Er, Briand, habe Streſemann deutlich zu verſtehen
gegeben, daß die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ſolange nicht vollſtändig ſein könnte, als die
Frage der Sicherhe iten nicht endgültig geregelt
ſei. Frankreich jedoch würde ſich, ohne vom Verſailler

Vertrag abzugehen, deſſen Durchführung leichter gewor
den ſei, geneigt zeigen, jede Gelegenheit zu benutzen, die
eine wirkſame friedliche Zuſammenarbeit zwiſchen den
beiden Ländern gewährleiſten könnte.

Die Lage bleibe alſo vollkommen beſtehen. Die Kon
trollkommiſſion beſtehe nicht mehr, aber ſie ſei auch nur
für eine begrenzte Zeitdauer geſchaffen und bereits im
Jahre 1924 erſetzt worden durch eine ſtändige Jnveſtiga
tions kommiſſion des Völkerbundes, die unter dem Vor
ſitz eines franzöſiſchen Generals ſtehe. Jn
Locarno habe Frankreich den Frieden gewollt und es
halte daran entſchloſſen feſt. Frankreich werde auch weiter
hin ſich zunächſt auf ſich ſelbſt verlaſſen und die Organiſa
tion ſeiner materiellen Macht, die es notwendig habe, um
ſeine moraliſche Macht zu feſtigen, nicht vernachläſſigen.

Sewaltmaßnahmen gegen
mexikaniſche Biſchöſe.

„Neroniſche Chriſtenverſolgung“ in Mexiko.
Das dem Vatikan naheſtehende Blatt „Oſſervatore

Romano“ bringt die Nachricht, daß in Mexiko im Erz-
histum Durango 61 Geiſtliche gezwungen werden ſollten,
ſich vom Papſt zu trennen, widrigenfalls ſie ins
Gefängnis gebracht würden. Da ſich die Geiſtlichen ge
peigert hätten, abkrünnig zu werden, ſeien ſie nach der
Hauptſtadt abbefördert und dort in ein Militärgefängnis
übergeführt worden.

Eine halbamtliche Mitteilung des „Oſſervatore Ro
nano“ benutzt dieſe Nachricht, um zu erklären, daß die
keroniſche Chriſtenverfolgung in Mexiko
ndauere. Das Blatt ſpricht ſeine Freude über die
Standhaftigkeit dieſer mexikaniſchen Geiſtlichen
Und über ihre Anhänglichkeit an den Päpſtlichen Stuhl
aus.

Viedergeſchlagene Militärrevolte
in Portugal.

Aufſtand in Porto.
Eine amtliche Liſſaboner Meldung beſagt, daß ein

Teil der Garniſon von Porto Ach erhoben habe, der
größere Teil der Truppen aber der Regierung treu ge
blieben ſei. Die Regierung ſei Herrin der Lage. Als Vor
ſichtsmaßregel ſei über ganz Portugal der Be
lagerungszuſtand verhängt worden. Jn Liſſabon
herrſche abſolute Ruhe. Nach einer nichtamtlichen Mel
dung ſollen etwa 1000 Jnfanteriſten und Artilleriſten an
der Aufſtandsbewegung beteiligt ſein.

Das ſofortige Eingreifen der Regierung hat ſcheinbar
der revolutionären Bewegung, die die vierte innerhalb
eines Jahres iſt, Einhalt getan. So berichtet Havas aus
Liſſabon, die aufſtändiſchen Truppen in Porto, die unter
dem Befehl des Generals Suſa Dias, des Hauptmanns
Julio Almeida, des Marineofftziers Jaime Morais und
eines Ziviliſten Jaime Cortezas ſtanden, hätten ſich dem
Befehlshaber der Regierungstruppen, Oberſt Craveiro
Lepas ergeben. Jn ganz Portugal herrſche J
n

Die Wirren in China.
Fürbitte für friedliche Regelung.

Die Erzbiſchöfe von Canterbury und e und der
Präſident des Nationalrats der Evangel ſchen Freien
Kirchen haben „im Hinblick auf die beſorgniserregende
und gefährliche Lage im Fernen Oſten“ die geſamte Geiſt
lichkeit aufgeſordert, bei den Gottesdienſten am nächſten
Sonntag eine beſondere Fürbitte für eine fried

Uiche, ehrenhaſte und dauernde Regelung der beſtehenden
Schwierigkeiten zwiſchen England und China auszu
ſprechen.

Der von den Konſuln einiger Mächte den Miſſio
naren gegebene Rat, im Jnland gelegene Miſſionsſtatio

nen zu verkaſſen, liegt längere Zeit zurück und ent ſprang
der Beſorgnis, daß der HankauZwiſchenfall kriege-
riſche Verwicklungen zur Folge haben könne.
In Kuangtung und Kuangſi iſt alles ruhig. Die deutſchen
Miſſionare ſind ſämtlich auf ihren Stationen geblieben.

Eine ruſſiſche Nordpolexpedition.
Dr. Eckener beteiligt ſich.

Wie aus Moskau amtlich mitgeteilt wird, iſt in
Leningrad eine Geſellſchaft in Bildung begriffen, die einen
neuen Suftſchifflug durch die Polaxregionen unternehmen
will. Dieſer Flug ſoll in Leningrad ſeinen Anfang neh
men, dann über Murmanſk gehen und arktiſche ruſſiſche
Gebiete paſſieren, wo man bisher unbekannte Jnſeln auf
zufinden hofft. Weiterhin ſoll der Nordpol überflogen
und der Kurs nach Alaska genommen werden. Die Lenin
grader Geſellſchaft hat ſich mit dem Direktor der Zeppelin
werke, Dr. Eckener, in Verbindung geſetzt und an ihn
das Erſuchen gerichtet, für einen ſolchen Flug einen Zep
pelin zur Verfügung zu ſtellen. Dr. Eckener hat bereits
im bejahenden Sinne erwidert. Wann der Flug be
ginnen ſoll und wie lange die Vorbereitungen dauern,
wird in der amtlichen Mitteilung nicht angegeben.

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

4. 2. 4. 2. 3.2Weiz., märk. 268 272 263 278 WeizklfBri. 15,2 152

pommerſch. Rogkl. f. Brl. 15,2-15,5 15,5
Rogg. märk. 252-255 254-257 Raps e
pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 50-6650-66Braugerſte 217-245 217-245 t. Speiſeerb. 33-3633-36

Futtergerſte 194-207 194-207 Futtererbſen 22-25 22-25
Hafer, märk. 190-200 190-200 Peluſchken 2223 2223
pommerſch. S Ackerbohnen Sweſtpreuß WVicken 23245 23245Weizenmehl upin blaue 15 2 165 15

p. 100 Kg fr. Lupin, gelbe 17,5-18 17,7-18,2Bln.br.inkl. Seradella 27,0-30 27,5-30,0Sack (feinſt. Rapskuchen 16,5 16,5
Mrk. ü. Not. 35,238,035,2-38,0 Leinkuchen 21,0-21,5 21,0-21,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,6-11,9 11,8-12,1
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,1-20,5 20 1-20,5Berlin br. Torfinin Sag 34,9-37,1 35,0-37,2 Kartoffelflet 29.5-30,029,8-30,2

Bildhauer Gott.
1. Moſ. 1, 26: Gott ſprach: Laſfet uns Menmachen, n Bild, das uns eis e e

In ſeiner Werkſtatt ſitzt der gewaltigſte aller bilden
den Künſtler, die wir kennen, Michelangelo. Rings
um ihn liegen Marmorblöcke und ſtehen Geſtalten, die er
aus ſolchen Blöcken geſchaffen hat. Nun ruhen die Hände
eine Weile und beim Ausruhen gehen die Gedanken. Selt
ſam: Marmorblöcke. Wenn andere Menſchen auf ſie ſahen,
ſahen ſie die Steine, wie ſie waren. Seine Augen ſahen
anders. Er ſah in dem ungefügen Block eingeſchloſſen
eine Geſtalt in jedem eine andere, aber in jedem eine
Und der Geiſt ruhte nicht: die Hände mußten die Geſtalt
herausholen. Und mit ſcharfem Meißel und ſchwerem
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr. Errichtung einer Anſiedlung.
Der Gutsbeſitzer Curt Moeller aus Annaburg beab-
ſichtigt, auf ſeinem Grundſtück in den Haidewieſen an der
alten Schweinitzerſtraße belegen, durch Errichtung eines Zwei
familienwohnhauſes eine Anſiedlung zu gründen.

Gegen dieſe Anſiedlung kann von dem Eigentümer,
dem Nutzungs oder Gebrauchsberechtigten oder Pächter
eines benachbarten Grundſtückes innerhalb einer Ausſchluß
friſt von 21 Tagen bei dem Kreisgusſchuß des Kreiſes
Torgau Einſpruch erhoben werden, wenn der Einſpruch ſich
durch Tatſachen begründen läßt, die die Annahme recht
fertigen, daß die Anſiedlung den Schutz der Nutzung be
nachbarter Grundſtücke aus dem Feld und Gartenbau, aus
der Jagd oder der Fiſcherei gefährden wird. Eine Zeichnung
a im Rathauſe hierſelbſt Zimmer Nr. 1 zur Ein
ſicht aus.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 8. Februar 1927, von 3— 5 Ahr,
Markt 24 ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.
Schlag ſchlug er los, ſcheinbar ein blindes Zerſchla en,in Wirklichkeit jeder Schlag genau berechnet. n brach
Stück um Stück weg und frei heraus trat immer deut
licher die edle Geſtalt. Seltſam: war das bloß ſeine
Künſtlerart? Macht Gott es nicht ebenfo? Sieht nicht
ſein Wunderauge in jedem Menſchen tief innen die edlere
Geſtalt, wie er ſein ſollte Läßt's nicht auch ihm keine
Ruhe, daß er ſie herausarbeiten muß in ſchaffender Liebe
Iſt nicht auch ſein Meißel ſcharf, ſein Hammer ſchwer,
daß es weh tut, ach, oft ſo weh, wenn er wegſchlägt, was
nicht ſein darf Scheint's nicht ſo leicht, als wär es bloß
ein blindes Zerſtören Michelangelo richtet ſich auf: nein,
Schaffen iſt's, Erlöſen zu edlkem Sein und von ſeinen
Lippen kommt's, halb vange noch und doch feſt: Bild
hauer Gott ſchlag' zu, ich bin der Stein

P. H. P.

Lokales und Provinzielles.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung hat angeordnet, daß die 100. Wiederkehr des Todes
tages Peſtalozzis in den Schulen als Peſtalozzi-Gedenktag
würdig begangen wird. Er hat daher beſtimmt, daß am

17. Februar 1927 der Anterricht in allen ihm unterſtellten
Schulen ausfällt und eine Peſtalozzi Feier abgehalten wird,
deren Ausgeſtaltung den Schulen überlaſſen bleibt. Der
Miniſter empfiehlt, an den Schulfeiern auch die Elternſchaft
teilnehmen zu laſſen oder neben den Schulfeiern einen

beſonderen Elternabend abgehaiten
Anträge auf Stunduug, Erlaß und Niederſchlagung

von Hauszinsſteuer ſind, wie amtlich mitgeteilt wird, nicht
an den Preußiſchen Finanzminiſter, ſondern in allen Fällen

zunächſt bei den Gemeindebehörden (Magiſtrat, Gemeinde
vorſteher pp.) zu ſtellen. Gegen die Entſcheidung der
Gemeindebehörden iſt die Aufſichtsbeſchwerde gegeben,
die bei dem Vorſitzenden des zuſtändigen Grundſteueraus-
ſchuſſes (Kataſteramt) anzubringen iſt. Beſchwerden gegen
deſſen Entſcheidung ſind an den Vorſitzenden des Grund
ſteuerberufungsausſchuſſes (Regierung, für Berlin Preußiſche
Bau und Finanzdirektion) zu richten. Erſt wenn die Ent
ſcheidung dieſer Stelle erfolgt iſt, kann Beſchwerde bei dem
Preußiſchen Finanzminiſter, der endgültig entſcheidet, erhoben

werden. Die unmittelbare Vorlegung ſolcher Geſuche bei
den Miniſterien bedeutet eine für den Antragſteller empfind
liche Verzögerung in der ſachlichen Behandlung, da dieſe
Anträge ohne weiteres an die zunächſt zuſtändigen Behörden
abgegeben werden,

z Sport. Nach längerer Pauſe empfängt die Fußball
Abteilung „Vorwärts“ die 1. und 2, Mannſchaft von Fichte
Gräfenhainichen. Als Bezirksmeiſter der 2, Klaſſe erkämpfte
ſich vor 14 Tagen Gräfenhainichen gegen Wolfen die Be
rechtigung der 1. Klaſſe. Es dürfte daher intereſſante
Kämpfe geben.

Schweinitz, 2. Februar. Jnfolge der anhaltenden
ſchlechten Witterung hat die Grippe hier einen derartigen
Amfang angenommen, daß faſt Haus für Haus Grippe
kranke ſich befinden. Da über die Hälfte der Kinder der
beiden erſten Klaſſen erkrankt waren, mußten dieſe beiden
Klaſſen geſtern auf vorläufig 8 Tage geſchloſſen werden.
Auch von den Kindern der übrigen 3 Klaſſen ſind eine

ganze Anzahl erkrankt, doch machte ſich eine Schließung
dieſer Klaſſen bisher nicht nötig.

Axien, 31. Januar. Hier konnte heute ein aus der
Lichtenburg entwichener Strafgefangener von zwei Jägern,
in der auf hieſiger Flur gelegenen Feldſcheune des Ritter
gutes Dahlenburg, feſtgenommen und der Strafanſtalt wieder
zugeführt werden.

Dommitzſch. Kürzlich wurde in verſchiedenen Zeitungen
der Amgegend über die Liquidation und den Schluß der
Margarinefabrik Dommitzſch A.G. berichtet. Die Firma
Holſteiniſche Pflanzenbutterfabriken Wagner und Co. in
ElmshornDommitzſch weiſt darauf hin, daß ſie mit der vor
erwähnten A.G. nicht identiſch iſt

Torgau, 1, Februar. Die Einwohnerzahl der Stadt
Torgau betrug am 1. Januar 12998 und ſtieg bis zum
1. Februar auf 13040.

Strelln, 1. Febr. Jm Strellner Forſt erhängt hat
ſich der 1908 geborene Arbeiter Paul Vinz. Vinz hatte
ſeine Schildauer Dienſtſtellung vor einigen Tagen ohne An-
gabe von Gründen verlaſſen.

Schönewalde, 2. Februar. Zu dem heute hier abge
haltenen Schweinemarkt waren nur 128 Ferkel und 17 Läufer

lich Brote unentgeltlich an Hilfsbedürftige abzugeben.

zum Verkauf angefahren. Gezahlt wurden für Ferkel je
Stück 14——25 RM. und für Läufer je Pfund 0,60 bis
0,65 RM. Der Geſchäftsgang war ſchleppend trotz des
geringen Angebotes, da nur wenig Händler erſchienen
waren. Der Markt wurde ziemlich geräumt.

Wittenberg, 2. Februar. Tödlich verunglückt iſt geſtern
vormittag gegen 8 Uhr der bei der Beton- und Monier-
baugeſchäft Bayeriſche Stickſtoffwerke beſchäftigte 57 Jahre
alte Arbeiter Adolf Braut aus Pieſteritz, Von einem neu
errichteten Eiſengerüſt fiel ein Eiſenträger herab und traf den
unter dem Gerüſt arbeitenden Br. Demſelben wurde die
Schädeldecke zertrümmert und ſtarb kurze Zeit nach dem Anfall.

Bad Liebenwerda, 2. Februar. Die zur Schul
aufſichtsbehörde Liebenwerda gehörende Schule in Frauwalde
iſt mit dem heutigen Tage geſchloſſen worden. Die Regierung
in Merſeburg hat die Schulſtelle eingezogen, weil die Ge
meinde trotz großen Entgegenkommens bei der Weigerung
verharrt, an Stelle des baufälligen unzureichenden Schul
hauſes ein neues Schulgebäude zu errichten. Die Schulkinder
von Frauwalde werden nunmehr in dem benachbarten
Großkmehlen eingeſchult und müſſen täglich an 10 Kilometer
zu Fuß laufen. Hoffentlich wird dieſer für die Schulkinder
unhaltbare Zuſtand durch energiſches Eingreifen der Regierung
bald beſeitigt. Der Ortslehrer von Frauwalde iſt gleichzeitig
an eine andere Stelle verſetzt worden.

Bockwitz (Kreis Liebenwerda), 2. Februar. Ein Opfer
des überreichen Alkoholgenuſſes wurde ein 60 Jahre alter
blinder Klavierſtimmer, der in letzter Zeit hier ſeinem Gewerbe
nachging. Am Sonntag abend hatte er reichlich gezecht und
ſtarke Alkoholmengen zu ſich genommen. Als ſeine Wirts
leute am Montag früh, da der Mann ſich nicht ſehen ließ,
in ſein Zimmer drangen, fanden ſie ihn tot vor. Herz und
Gehirnſchlag waren eingetreten.

Coſtebrau, 1. Februar. Amweit unſeres Ortes an
an dem Wege nach Grube Friedrich Wilhelm wird das Jn
tereſſe auf drei beſonders große Steine, ſog. Findlinge von
ſchwediſchem Granit gelenkt, welche offenbar aus dem Dilu-
vium ſtammend, beim Zurückfluten der Nordſee hier ange
ſchwemmt worden ſein mögen. Jeder dieſer drei Findlinge
weiſt das repräſentable Gewicht von ca. 80 Zentnern auf.

Lübbenenau, 1. Februar. Einen eigenarligen Verlauf
nahm hier eine Grippeerkrankung. Der in den 20er Jahren
ſtehende Wi. hatte eine ſchwere Kopfgrippe durchzumachen.
Nach überſtandener Kriſis ſtellte ſich aber heraus, daß er
das Augenlicht verloren hatte. Nach einigen Tagen hat ſich
das Augenlicht wieder eingeſtellt.

Dresden. Jn der Vorſtadt Uebigau ſtürzte ein ſcheu
gewordenes Pferd mit einem beladenen Düngerwagen von
dem ſteilen Ufer in die Elbe und verſank mitſamt dem
Wagen in den Wellen, ohne wieder zum Vorſchein zu
kommen.

Aſchersleben. Die Bäcker-ZwangsJnnung beſchäftigte
ſich in einer Sitzung mit der wirtſchaftlichen Not der Be
völkerung. Der Vorſtand empfahl den Bäckermeiſtern, en

ine
Liſte ergab, daß 28 Bäckermeiſter bereit ſind, in den Monaten
Januar, Februar und März zuſammen rund 240 Brote
unentgeltlich zu verabfolgen. Die Abgabe erfolgt gegen Brot
marken (Gutſchein), die vom Wohlfahrtsamt ausgegeben
werden. Die Bäckerzwangsinnung hat ſich damit den Dank
vieler Hilfsbedürftiger erworben,

Magdeburg, 1. Februar. Jn den heutigen Morgen
ſtunden wurde ein Polizeioffizier auf einem Kontrollgang
von einem jungen Mann um Unterſtützung gebeten und
dann von dieſem in einen Hinterhalt gelockt, wo der Offizier
von mehreren Perſonen überfallen und ſo ſchwer verletzt
wurde, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Täter ſind entkommen.

Erfurt. Eine Mutter, wie ſie nicht ſein ſoll, iſt die
verehelichte Lina Leißenring in Erfurt. Als ihre Tochter
in der Schule nachſitzen mußte, ſtürmte die Frau in das
Schulzimmer und verſetzte der Lehrerin einen ſo derben
Stoß, daß ſie zwiſchen die Schulbänke fiel. Wegen Haus-
friedensbruches und tätlicher Beleidigung wurde die Frau
vom Amtsgericht zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt

Merſeburg, 2. Februar. Der Provinzialausſchuß nahm
in ſeiner Sitzung am Mittwoch folgenden Antrag über die

Verlegung der Provinzialverwaltung an: „Der Provinzial
landtag wolle beſchließen: 1. daß der Sitz der Provinzial
verwaltung von Merſeburg in eine der beiden größten Städte
der Provinz verlegt wird, 2. die von den beiden Städten
gemachten Gebote auf koſtenloſe Aeberlaſſung von Baugelände
und Berxreitſtellung von Mietswohnungen für Beamte und
Angeſtellte für den Fall ihrer Wahl anzunehmen, 3. zu
beſtimmen, ob die Verwaltung nach Magdeburg oder nach
Halle verlegt werden ſoll, 4. den Provinzialausſchuß zu
beauftragen, dem im Frühjahr 1928 zuſammentretenden
Provinziallandtag Pläne für die erſorderlichen Neubauten
vorzuſchlagen. Schließlich beantragt der Provinzialausſchuß,
ihn zu ermächtigen, die hierfür erforderlichen Mittel kurz-
friſtig anzuleihen und auf die für den Bau neuer Provinzial
gebäude aufzunehmende Anleihe vorſchußweiſe zu verrechnen.
Die Koſten für die erforderlichen Bauten ſind auf 4 Millionen
Mark veranſchlagt. Der Landeshauptmann rechnet damit, daß
eine jährliche Mehrbelaſtung von 300 000 Mark Proz.
der Umlage entſteht.

3000 Mark bar für denkende Hausfrauen ein
Preisausſchreiben der im 73. Jahrgange erſcheinenden Frauen
zeitſchrift „Der Bazar“ im Verein mit den ſtädtiſchen und
ländlichen Hausfrauenverbänden: Wie ſchafft ſich die viel
beſchäftigte Hausfrau eine tägliche Erholungspauſe?“ lautet
die Preisfrage, die an Hand von 6 verſchiedenen Haushalts
typen 3 für den ſtädtiſchen und 3 für den ländlichen
Haushalt gelöſt werden ſoll. Das Preisrichteramt haben
Frau Dr. h. c. Hedwig Heyl und die Vorſtandsmitglieder
der Hausfrauenverbände übernommen Letzter Einſendungs-

termin: 1. April 1927. Die Bedingungen für das Preis
ausſchreiben ſchickt der „Bazar“, Berlin W 9, Potsdamer
ſtraße 134c, auf Wunſch

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 4. Februar.

Regelung der Grenzverhältniſſe an Hultſchiner Land.
Berlin. In Berlin iſt von dem Geſandten Dr. Eckhardt

und dem Sektionschef im tſchechiſchen Miniſterium für öffent
liche Arbeiten, Roubik, ein Vertrag über die Regelung der
Grenz verhältniſſe für die deutſch-tſchechoſlowakiſche Grenze am
Hultſchiner Land unterzeichnet worden.

Verurteilung eines franzöſiſchen Soldaten in Landau.
Landau. Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Landau

hatte ſich der 22jährige Soldat Pierre Boutte wegen Tot-
ſchlagsverſuchs zu verantworten. Am 12. Auguſt vorigen
Jahres gingen zwei Mädchen aus Kreuzna die 18 Jahre
alte Paula Schäſer und die 22 a alte Milli Lenke, abends
nach 10 Uhr von einem Kinobeſuch nach Hauſe, als ihnen in
der Schloßſtraße ein franzöſiſcher Soldat begegnete, der an
ihnen e und dann, ohne eine Wort zu ſagen, von
hinten der völlig ahnungsloſen Paula Schäfer das Taſchen
meſſer bis ans Heft in den Rücken ſtieß. Die Klinge drang
unterhalb des linken Schulterblattes in den Rücken und
durchbohrte die Lunge; einige Millimeter tiefer hätte
das Meſſer den Hergbeutel verletzt. Das Gericht ſprach den
Angeklagten einſtimmig ſchuldig und verurteilte Boutte wegen
Körperverletzung unter erſchwerenden Umſtänden zu zwei
Jahren Gefängnis und zehn Jahren Ehrverkuft.

Beſtrafte Kindesmörder.
Aachen. Vor dem hieſigen Schwurgericht waren der

22jährige Bergmann Roſen aus Alsdorf und ſeine 23jährige
Frau angeklagt, das drei Jahre alte voreheliche Kind der
Frau fortgeſetzt mißhandelt und vorſätzlich getötet zu haben.
Die Unterſuchung der Leiche ergab u. a. den Bruch von
neun Rippen, die das Rippenfell durchſtoßen und einen
Lungenflügel durchriſſen hatten. Roſen wurde
wegen Totſchlages und Körperverletzung durch grauſame Miß
handlung zu acht Jahren en und zehn Jahren Ehr
verluſt, ſeine Frau wegen Körperverletzung zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag Vorm. 210 Uhr: Predigtgotltesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Purzien. Sonntag nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Löben. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt.
Nachmittag 4 Uhr: Verſammlung in der „Weintraube“.

Oberförſterei Annaburg.
Holzverkauf am Donnerstag, den 17. Februar

im Gaſthaus „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffent
lich meiſtbietend aus

Förſterei Kreuz Jagen 28 (Kahlſchlag) Kiefer:
341 rm Scheit, 225 rm Reis I. Kl., 69 rm Reis
IV. Kl. in Kabeln.

Durchforſtungen Jagen 5, 27, 68, 69 38 Stück
Nutzſtangen II. Kl., 105 Stück Nutzſtangen III. Kl.
14 rm Knüppel, 4 rin Reis I. Kl. 900 rin Reis
II. Kl., 245 rm Reis III. Kl. (Stangenhaufen);
Jagen 6 50 rm Stockholz zur Selbſtwerbung.

Förſterei Brucke: (Kahlſchlag). Jagen 71, Kie-
fer: 110 rm Scheit, 30 rm Knüppel, 80 rm Reis I. Kl.
20 Kabeln Reis IV. Kl. Jagen 16 S 167 Stck.

Grubenholz 2 m lang 14720 cm Zopf (Zaun
pfähle), 1420 rm Zopfreiſtg III. Kl. Durchforſtung
Jagen 13, 21, 37 61 rm Reis II. Kl., 738 rm
Reis III. Kl. (Stangenhaufen).

Eichenheide: Kahlſchlag Jagen 92, Kiefer:
233 rin Scheit, 165 rm Reis l. Kl., 200 rm Stock
holz; Jagen 88, 89, 90, 91, 93, 120, 121, 128,
129, 130, 140, 141, 105, 116 140 rm Scheit,
40 rm Knüppel, 5 rm Reis J. Kl., 1008 rm Reis
III. Kl. (Stangenhaufen).

Annaburg: Durchforſtungen Jagen 98, 127,
137, 138, 145, 147, 148, 149, Kiefer: 10 Stück
Nutzſtangen J. Kl. 50 Stück Nutzſtangen II. Kl.,
4 rm Scheit, 46 rm Knüppel, 100 rm Reis I. Kl.
110 rm Reis III. Kl. (Zopfreiſig).

Kaufm. Lehrling
ſowie Topferlehrling

u

nimmt auf 5Schamotte ofen fabrik,
Annaburg. Nur die neuesten

Wäschemangeln
bringen Ihnen die
höchste Einnahme

Cinen Lehrling

ſtellt Oſtern ein b n r3 queme eil zahlungO. Hammer, Friſeurmſtr. Bruno Herrechun,
Prettin a. Elbe.

Ferkel
hat ſtändig preiswert ab-
zugeben gemuſtert, empfiehltA. Ort, Purzien. Herm. Steinbeiß.
Beſte u. billigſte Bezugsguellein neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M., ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 8,40 M., beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme.
Kudolf Gielisch, Neutrebbin Oderbruch).

Siegmar- Chemnitz (101)

Sohrankpapier,



P hG auernberllI.
Oberförſterei Thiergarten Nutzholzverkauf

öffentlich meiſtbietend am Freitag, den 11. Februar 1927, vormittags 10 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg, Bez. Halle a. S.

Stück
zahl

HolzFörſterei ar 2a
fm

Jagen KlaſſeZa 3b
km km

Bemerk

26 ungen5

fm fn
975 230,71 125,18 3958 6,97 LangholzHaidemühle Schlag 48 a Kiefer

16,45 26,59 10,08 6,86 Abſchnitt
305 29,33 66,21 61,89 42,21 LangholzFrauenhorſt Schlag 48 a

259 8,56 6,12 4,02 Abſchnitt
519 60,20 14,79 140 LangholzZſchernick Schlag 61 a

919 2,47 AbſchnittSa.Hieb92 a 61 9,26 3,18 Langholz
Windbruch 1,53 2.45 Abſchnitt
Lichtung60a 5,16 1,27 1,20 Langholz

103,85 61,32 17,25 132 LangholzArnstneſta Schlag 98
1,13 1,18 3,93 0,29 Abſchnitt

12,05 99,26 27,78 2,06 LangholzSchlag 1520

2,64 7,08 6,58 AbſchnittShiergarten
8,04 69,79 40,79 17,27 LangholzSchlag 144b

1,36] 4,06] 2,91 2,41 0,66 Abſchnitt
Das Holz ſtammt aus dem Einſchlag 1926/27. Aenderungen vorbehalten.

Jn nächſter Zeit erwarte ich je 1 Ladung

I Stickſtoff und
Portland-Zement
und bitte um alsbaldige Beſtellung.

Wilhelm Kunze.

Holz
jeder Länge und Stärke wird zum Schneiden zu

Bretter, Latten u. Kantholz
zum billigſten Preiſe übernommen Auch übernehme
Anfuhr und Aufhölzern zum Trocknen.

Mühlengut Annahurg, E. Klauſentger.

7 T e 7 S

billigſten dolzpreiſe

und Baugusführungen

macht Jhnen

Nähmaſchinen
aller Shſteme auf Teilzahlung

Anzahlung 30. Mk.
bprechapparate- Platten

e neueſte Schlager.
Reparaturen a via aten;

ſowie Nähmaſchinen,
Fahrrädern und Zentrifugen führt prompt aus

v 3 Annaäburg, Markt 20Fritz Rödler, S Se h
Fahrradhandlung Emaillier Anſtalt

Autogenſchweißerei.

99090

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graull.
v

Abreiß-Kalender
ſind noch zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Verſuche, ſondern nehmen Sie
zur Maſt und Aufzucht und

zum Schutz gegen Knochen
erkrankungen gleich den echt.

gewürzten Fuütterkalk

99 M. BrockmannsDe l „Zwerg Marke“ oder den
Schußmarke ungewürzten Patent-Nähr

ſalzkalk“. Proſpekte koſten
frei. Nur echt in Orig.Pack. nie loſe Da Fälſch
ungen im Handel, achte man beim Einkauf genau
auf Schutzmarke u. Firma des alleinig. Fabrikanten
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig Cutr.

Zu haben in Anngaburg bei: D. Schwarze,
Drogen; J G Fritzſche, Kolonialwaren.

WAscrErucnh
on Jod

HAUSFRAVENTVCH

TREFFER
Allein Verkauf für Annaburg

Carl Quell
Polizeiliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

J WJ TW S
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We WegS

Kaisersbrust-(aromeſſen
mit den s Tannen

Diese seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel, Köstlich
schmeckend, darf über die Winterzeit bei Ihnen nicht
fehlen! Dann werden Sie verschonmt sein vor Husten,

HeiserKeit, Katarrh, Verschleimung.
Paket, 40 Pf., Dose 90 Pf. Zu haben vei: Drogerie
Otto Schwarze, Theobald Schunke, Otto Riemann's NfI.,

Apotheke Arthur Sehmorde u. wo Plakate sichtpar

verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz und ein reiner zarter Teint
Alles dies erzeugt die echte

Jteckenpferd Jeife
die beste Lilienmilchseife-
Ferner macht „Dada- Cream“

rote und spröde Haut weiss und
sammetweich., Zu haben in den Apo-
theken, Drogerien und Parfümerien-

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, d. 6. Februar
Kaffee und Kuchen,

Unterhaltungs Muſik.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.

Dienstag d. S. Februar
abends 9 Ahr

Pflichtverſammlg.

Naundorf
Sonntag, d. 6. Februar

Bookbierfest
verbunden mit

Tanzmuſik.
Es ladet freundl. ein

Paul Müllev.

Bethau.
Sonntag, d. 6. Februar,

Großes
Bockhierfest
ind Hallmuſit.

Es ladet freundl. ein
AIb. Rock mann.

e

Sahn2telier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

S den füt e env. 9-1 und 2—6 Uhr.

V. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

G
Hochfeine reinſchmeckende

Kaffee's
Pfd. v. 60 Pf. an

Stets friſche Röſtung
durch eig. elektr. Röſtanlage

empfiehlt
Theohalch Sohunke.

Friſche Bücklinge

il. Küöler 6protfen
empfiehlt

G. Writzsehe.
Billigſte und reellſte Be

zugsquelle für
neue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
a Pfd. 2.10, beſſ 2.90 Mk.
gewaſch. dopp. gerein. 3.60,
nur klein ſort. m. a. Daunen
a Pfd. 4.75, beſſere 5.00,
Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00, 5.50, zartweiß 650
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller

Verſandbeſten 9.50 Mk.
Rahnahme. Ware nicht ge
fällt, Zurücknahme.

Otto Gielisch, Neu
trebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt Gegr 1o7

Arbeitsbücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Beachten Sie bitte die Preistafel
in unſeren Verkaufsräumen.

Fleiſch und Wurſt billiger.
Die Wleischer- Innung

e ääääSeidenhüte,
in allen Farben u. Preiſen wieder neu eingetroffen

Ball, Pelz-, Koſtüm-,
Anſteck u. Faſtnachtsblumen

in großer Auswahl.

Taffet, Atlas, Rips- und
Crep de Chine-Bänder

in allen Breiten und Farben.

Gpezialgeſchäft Firma G. Pannier,
Jessen, Markt 1.

99996906060060600006

AAAAAAAAASAAAAAAAA
Nochmal einen großen Poſten

Alett- u. Bezug Reſte
empfiehlt

Ernſt Peſchke, Alerſtraße 16.

VVVVVVYVV2YVVVVVYY
Offentlicher Vortrag.

Am Mittwoch, den 9. Februar, abends 8 Ahr,
im Goldenen Ring ſpricht Herr Walter Otto aus
Deſſau über das Thema:

Magen und Harmkrankheiten,
Entſtehung, Verhütung und Heilung derſelben.

Wir bitten um recht Se Von

z er VorſtandEintritt frei. des Naturheilvereins.

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Sonntag den G. Vebruar 1927,

nachmittags 3 Ahr im „Bürgergarten“
außerordentliche

General-Perſownlung.
Tagesordnung:

1. Bericht über das verfloſſene Halbjahr
2. Bericht über die ſtattgefundene Reviſion.
3. Ankauf eines Grundſtücks.
4. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Wilhelm Schüttauf.

Sonntag, den 6. Februar, Anfang 1 Uhr
„Kchte Gräfenhainichen -Hotwärts J.
„Fichte“ Gräfenhainichen II Porwärts II

DDODddCcCCklbdddrrodrrarrttototrrrrvrrerre

Für die vielen Gratulationen und Se
ſchenke zu unſerer Silberhochgeit ſagen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Wilhelm Günther und Frau.
Annaburg, den 2. Februar 1927.

xxlllDDDDDEDodderdodrcdccCTdkcrurrrdrdu

Ida

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir für die uns erwieſene
Teilnahme, die zahlreichen Kranz- und Geld
ſpenden und allen, welche den Verſtorbenen das
Geleit zur letzten Ruhe gaben, unſeren herz-
lichſten Dank. Desgleichen auch Dank dem
Maurer und Zimmerer Verein für die dem
Dahingeſchiedenen erwieſenen Ehrungen, ſowie
Herrn Pfarrer Prof. Reſch für die Troſtes
worte am Grabe.

e Dir aber, teurer Entſchlafener rufen wir ein
VBuhe ſanft“ in Deine frühe Gruft nach.

Frau Martha Schulze
nebſt Kinder und Verwandte.

Annaburg, den 8. Februar 1927.
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